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Nichts als Champions
Eine neue Sonderausstel-
lung öffnet am Sonntag
im Naturkunde-Museum.
Sie zeigt Weltrekordhalter
aus dem Tierreich.

Von Norbert Klüglein

Coburg – Der Mensch hält sich gern
für die Krone der Schöpfung. Richtet
man den Blick auf seine körperliche
Leistungsfähigkeit, so fällt die Bilanz
eher mager aus. Egal ob es ums Lau-
fen, Schwimmenoder Tauchen geht,
Tiere lassen den Homo Sapiens stets
hinter sich. „Es gibt keine Disziplin,
in der wir die Tiere übertreffen kön-
nen“, sagt Dr. Carsten Ritzau, der
Leiter desNaturkunde-MuseumsCo-
burg.
Wer wissen möchte, welche Ge-

schöpfe die schnellsten Läufer, die
ausdauerndsten Schwimmer oder
die Fliegermit der größten Reichwei-

te sind, der sollte in den kommen-
den Wochen die Sonderausstellung
besuchen, die am Sonntag imNatur-
kunde-Museum eröffnet wird. Sie
trägt den Titel „WorldChampions of
Nature – Außergewöhnliche Höchst-
leistungen und Phänomene in der
Tierwelt“.
Konzipiert wurde die Schau in Zu-

sammenarbeit zwischen Naturelife-
International und der Lufthansa
Umwelt- und Sportförderung, deren
Wappentier nicht zufällig der Kra-
nich ist. Tierpräparate aus den Na-
turkunde-Museum Coburg und be-
freundetenHäusern ergänzen die In-
fotafeln.
Den Besuchern fallen natürlich

gleich die beiden mächtigen Strau-
ßenvögel auf, die eine exponierte
Position in der Schau bezogen ha-
ben. Nicht weniger imposant das
Präparat des schnellsten Landtiers
dieser Erde – der Gepard. Er erreicht
im Sprint ein Tempo von bis zu 100
Stundenkilometern. Auch die Strau-

ße sind keine Langweiler. Sie düsen
mit Tempo 50 durch die afrikanische
Steppe und können diese Geschwin-
digkeit bis zu einer halben Stunde
lang halten. Damit entkommen die
Laufvögel den allermeisten Räubern,
die hinter ihnen her sein könnten.
Körpergröße allein ist kein Garant

für Höchstleistungen. Die nur weni-
ge Millimeter große Wiesenschaum-
zikade springt aus dem Stand etwa
70 Zentimeter hoch. „Wenn wir
diese Leistung auf die Körpergröße
eines Menschen skalieren würden,
dann müsst er ohne Probleme 210
Meter hoch springen können“, rech-
net Carsten Ritzau vor. Zum Ver-
gleich: dieWeltrekordmarke liegt im
Moment bei 2,45 Metern – mit An-
lauf wohlgemerkt.
In der interessanten Schau reiht

sich ein Weltrekordhalter aus dem
Tierreich an den anderen. Der Kai-
serpinguin beispielsweise, der 500
Meter tief tauchen kann, der Wan-
derfalke, der im Sturzflug 300 Stun-
denkilometer schnell ist, oder die
Küstenseeschwalbe, die auf ihrem
Weg von der Arktis zur Antarktismal
locker 35 000 Kilometer zurücklegt.
„Die Ausstellung will die Besucher

aber nicht nur zum Staunen brin-
gen, sondern ihnen die Augen dafür
öffnen, wie vielfältig das Leben auf
unserem Planeten ist“, sagt der Lei-
ter des Naturkunde-Museums. Die
meisten Tiere haben ihre außerge-
wöhnlichen Fähigkeiten natürlich
nicht entwickelt, weil sie nach sport-
lichen Höchstleistungen streben,
sondern als Antwort auf den tägli-
chen Kampf ums Überleben. Wer
schnell, wendig, anpassungsfähig
oder besonders widerstandsfähig ist,
wird eben nicht so schnell zur Beute.
—————
Die Ausstellung wird amSonntag, 19.
Mai, um14 Uhr von OBNorbert Tessmer
eröffnet. Ausstellungskurator Lutz Läm-
merhold hält die Einführung. Der Eintritt
ist amMuseumstag frei.

Der Wanderfalke erreicht im Sturzflug bis zu 300 Stundenkilometer. Deshalb ge-
hört der Raubvogel, den Museumsleiter Dr. Carsten Ritzau hier zeigt, auch in die
Sonderausstellung „World Champions of Nature“. Foto: Klüglein

Ein Danke wäre auch mal nett!
Ein Theatergast fährt vor
einer Woche eine
Verkehrskadettin an und
verletzt sie. Solche
Fälle sind in Coburg zwar
selten, doch nicht jeder
am Steuer ist freundlich.

Von Christiane Schult

Coburg – Vor rund einer Woche hat
eine Gruppe Coburger Verkehrska-
detten Theaterbesuchern auf dem
Schlossplatz Parkplätze zugewiesen.
Es war ein Einsatz wie unzählige Ma-
le vorher. Weil die Vorstellung gut
besuchtwar, war der Parkplatz um20
Uhr voll. Die Verkehrskadetten in
der Zufahrt versuchten, die restli-
chen Fahrzeugführer zumUmkehren
zu bewegen. Ein 81-jähriger Cobur-
ger wollte das nicht akzeptieren und
schobmit seinemAuto langsam eine
Verkehrskadettin aus dem Weg.
Dann fuhr er auf den Schlossplatz,
parkte und ging in die Theatervor-
stellung. Als er einige Stunden später
wieder zu seinem Fahrzeug kam,
wartete bereits die Polizei auf ihn.
Als Jugendleiter Louis Münster

kurz nach dem Zwischenfall davon
hört, fährt er gleich in die Notauf-
nahme, wo die Verkehrskadettin be-
handelt wird. „Ihr Knie ist geschwol-
len, aber sie hat keine großen Verlet-
zungen“, berichtet er erleichtert eine
Woche nach dem Vorfall und weist
daraufhin, dass der Schlossplatz,
wenn er voll mit Pkw besetzt ist,
nicht aussieht, als sei er wirklich voll.
„Dafür sind wir ja da, wir kümmern
uns darum, dass die Fuß- und Ret-
tungswege frei bleiben und niemand
eingeparkt wird“, so Münster. Für
Außenstehende sei die Belegung
schwer zu überblicken, weil keine
fest eingezeichneten Parkplätze vor-
handen sind.
Es sei das erste Mal während seiner

13-jährigen Dienstzeit, dass ein Au-
tofahrer so massiv gegen einen Ver-
kehrskadetten vorging. Die Grund-
aggressivität, die im normalen Leben
vorhanden sei, mache sich auch in
der Arbeit der Verkehrskadetten be-
merkbar. So komme es mitunter
durchaus zu verbalen Auseinander-

setzungen. Beleidigungen seien aber
selten. „Wenn ein Autofahrer uns
ignoriert, dann geht es in erster Linie
für uns umden Selbstschutz“, erklärt
Münster. Erst danach gelte es zu
schauen, welche weiteren Schritte
notwendig sind, wie etwa die Alar-
mierung der Polizei, wie bei dem
Zwischenfall auf dem Schlossplatz.
Die Verkehrskadetten lernen wäh-

rend ihrer Ausbildung, freundlich
und bestimmt mit den Autofahrern
zu sprechen. Sie sind im Alter von 13
bis 27 Jahren und zu unterschied-
lichsten Anlässen im Einsatz: Vor-
stellungen des Landestheaters, 150
pro Jahr, und jährlich 120 weitere
Veranstaltungen vom HSC-Heim-
spiel bis zum Sambafestival und Fa-

schingsumzug. Auch im ganzen
Landkreis und darüber hinaus sind
die Verkehrskadetten tätig, einmal
im Jahr sichern sie die Strecke bei ei-

nem großen Radrennen in der Nähe
von Frankfurt.
Regelmäßig finden Fortbildungen

statt, in denen es auch um Konflikt-
bewältigung mit Autofahrern geht.
Neu ausgebildete Kadetten sind zu-

dem nicht alleine im Einsatz, son-
dern bekommen einen erfahrenen
Kollegen zur Seite. Mit rund 70 Akti-
ven ist die Jugendgruppe sehr gut
aufgestellt, freut sichMünster. Er ver-
mutet, dass der starke Zulauf auch
mit den vielen Freizeiten zusammen-
hängt, die die Verkehrskadetten je-
des Jahr organisieren. Alle arbeiten
rein ehrenamtlich. „Sie bekommen
keinen Cent für ihren Einsatz“, be-
tont Münster, nicht mal eine kleine
Aufwandsentschädigung, wie sie bei
der Feuerwehr üblich ist.
Das gute Miteinander ist es auch,

welches Antonia Duffek aus dem
Landkreis Coburg bei den Verkehrs-
kadetten hält. „Das ist nicht nur Frei-
zeit, sondern eine Aufgabe, die man

erfüllt“, sagt sie. Seit drei Jahren en-
gagiert sich die 16-Jährige undhat er-
lebt, dass „relativ oft“ Autofahrer
ausfallend oder beleidigend werden.
Meist seien es ältere Menschen, die
sich nicht an die Anweisungen der
Verkehrskadetten halten wollen.
„Wir lernen in der Ausbildung, auch
dann ruhig zu bleiben und zu argu-
mentieren“, erklärt sie. Schließlich
können die Verkehrskadetten nichts
für die Situation, und darauf weisen
sie auch hin. Unzufriedenen Fahrern
raten sie dann, sich beim Veranstal-
ter zu beschweren. Duffek bedauert
den Vorfall auf dem Schlossplatz.
„Ich habe aber deswegen jetzt keine
Angst vor einem Einsatz.“ Sie ist zu-
versichtlich, das es ein Einzelfall war.

Verkehrskadetten sind in Coburg bei vielen Veranstaltungen im Einsatz. Foto: Archiv/HenningRosenbusch

Wenn uns ein Autofahrer
ignoriert, dann geht es für

uns in erster Linie
um den Selbstschutz.

Louis Münster,
Jugendleiter der Verkehrskadetten

Idee aus der Schweiz

Die Grundidee der Verkehrska-
detten stammt aus der Schweiz.
Seit 1972 gibt es die Ehrenamtli-
chen auch in Deutschland und
seit 1998 in Coburg.

Die Verkehrskadetten (VKK)
sind eine Jugendorganisation der
Verkehrswacht. VKK sind jugend-
liche Verkehrshelfer im Alter zwi-
schen 13 und 27 Jahren, die bei
Veranstaltungen zur Unterstüt-
zung der Polizei oder des Veran-
stalters für die Sicherung des
Verkehrs eingesetzt werden. Die
Jugendlichen sind ehrenamtlich
tätig. Quelle: Verkehrswacht Coburg
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